
Grazbachgasse 21 - 23

Der GAK hielt – so wie zahlreiche andere Vereine aus dem Bereiche Sport und Kultur - im Zuge 
seiner Gründungsphase im Jahre 1902 viele seiner Versammlungen im „Stiegl-Bräu“ ab und nutzte
die Räumlichkeiten für einige Zeit auch als Klublokal. Ein Grund, sich mit diesem Gebäude näher 
zu beschäftigen.
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Die Eröffnung des Stieglbräus erfolgte am 4. Jänner 1900 und wurde in den Grazer 
Tageszeitungen mehrfach angekündigt:

Der Betreiber des Lokals Anton Windbrechtinger erweiterte das Gebäude hofseitig um einen 
Zubau (Grazbachgasse 21), in dem sich der Speisesaal befand. In den Printmedien wurde darüber
ausführlich berichtet:





Wie die bisherigen Dokumente zeigen, kam es immer wieder zu marginalen Umbenennungen, 
jedoch im Jahre 1902 wurde aus dem „Stieglbräu“ die Gastwirtschaft „Zum rothen Igel“ und 1905 
durch eine Neuübernahme vorübergehend die „Schwechater Bierhalle“.



Auch einige Jahre später sorgte das Lokal für Aufsehen: Unter dem Titel „Massenhafter 
Schneefall“ berichtet das Grazer Volksblatt im Jahre 1909 von einer Dachlawine vor dem 
ehemaligen Gasthof Stieglbräu



Ein Blick in das historische Kartenmaterial von Graz zeigt, dass die Hausnummerierung aus der 
damaligen Zeit erhalten blieb, die straßenseitige Fassade des Gebäudes wurde „modernisiert“, 
hofseitig wurde weniger investiert, lediglich der Zubau mit dem Speisesaal wurde abgetragen und 
durch moderne Kleinwohnungen ersetzt.





Zur Baugeschichte
(Quelle: ANNO, GRAWE)

Im Jahre 1895 wurde das heutige Gebäude in der Grazbachgasse 21 – 23 errichtet und weiters im 
Innenhof um eine Genehmigung „zur Erbauung einer Kegelstätte beim neu erbauten Hause in der 
Grazbachgasse 21 für Wohlgeboren Herrn Stefan Waschl“ angesucht:



Der Stieglbräu-Wirt Anton Windbrechtinger erweiterte 1899 das Gebäude hofseitig um einen 
Zubau, im Erdgeschoß befand sich die Gastwirtschaft mit den Clubräumen, darüber der private 
Wohnbereich und im Dachgeschoß die Dienstbotenzimmer.





In den Clubräumen des Stieglbräus wurden 1902 geschichtsträchtige Beschlüsse 
über die Zukunft des GAK gefasst.

 Hier – bisher unbekannt/unveröffentlicht – das Stieglbräu in der Ansicht von 1899:



Und hier – ebenfalls erstmals veröffentlicht – die straßenseitige Fassade des 
Hauses in der Grazbachgasse 21 – 23 vor der totalen Erneuerung  im Jahre 1960:

Anm. d. Red.: De Qualität der hier abgebildeten Zeichnungen über die Baugeschichte Grazbachgasse 21 -23 
lag leider nicht im Einflussbereich von G-A-K.at


